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Jedes Jahr erkranken in Öster-
reich etwa 6.000 Frauen an 
Brustkrebs. Damit ist diese 
onkologische Erkrankung die 
häufigste bei Frauen in unse-
rem Land. Das mittlere Erkran-
kungsalter nimmt tendenziell 
ab (2017 im Durchschnitt 64 
Jahre). Die Diagnose bringt 
meist viel Angst und Unsicher-
heit mit sich, doch die Chan-
cen auf Überleben – und auch 
Heilung – sind aufgrund des 
medizinischen Fortschritts 
durchaus gut. Weiterhin gilt: 
Je früher der Tumor erkannt 
wird, desto rascher können 
moderne Behandlungsmög-

lichkeiten eingesetzt werden. 
Eine adäquate Aufklärung ist 
dementsprechend wichtig. 

Sich online informieren
Der Verein Leben mit Krebs 
lädt deshalb im Brustkrebs-
Awareness-Monat Oktober 
– am Mittwoch, dem 23. 10. 
2024, von 17 bis 18 Uhr – zu 
einer kostenlosen Online-In-
formationsveranstaltung für 
Patientinnen, Angehörige und 
alle Interessierten ein. Renom-
mierte Experten informieren 
über den aktuellen Stand der 
Brustkrebsversorgung in Ös-
terreich. Die Veranstaltung 
moderiert der Präsident des 
Vereins Leben mit Krebs, Ri-
chard Crevenna. Der Onkologe 
Rupert Bartsch spricht über die 
Therapie bei der Erstdiagnose 
und die Gynäkologin Christi-
ne Deutschmann gibt einen 
Einblick in die Behandlung des 
metastasierten Brustkrebses. 

Nach einer Podiumsdiskussi-
on stehen die Mediziner den 
Teilnehmenden für Fragen zur 
Verfügung.
Eine Anmeldung, um online an 
der Veranstaltung teilzuneh-
men, ist erforderlich. Sie kann 
über folgenden Link erfolgen: 
bit.ly/LMK-Brustkrebs-2024. 
Weitere Informationen und 
den Link zum Livestream fin-
det man auf www.leben-mit-
krebs.at. Fragen an die Exper-
ten können vorab geschickt 
(office@medroom.at) oder di-
rekt im Chat gestellt werden. 

Finanzielle Unterstützung
Mit dem Pink Ribbon am Par-
lament (siehe Foto), einer 
hoch dotierten Forschungs-
förderung sowie einer Veran-
staltung am Internationalen 
Brustkrebstag, dem 1. Okto-
ber, startet die Krebshilfe ihre 
schon traditionelle Pink-Rib-
bon-Aktion in diesem Jahr. Drei 

Botschaften und Anliegen ste-
hen im Mittelpunkt: „Wir wol-
len Frauen an die Wichtigkeit 
der ,Vorsorge‘-Mammografie 
erinnern, Betroffene motivie-
ren, Hilfe und Unterstützung 
anzunehmen, und Spenden 
sammeln, damit wir Brust-
krebspatientinnen, die durch 
die Erkrankung auch in exis-
tenzielle Not geraten sind, fi-
nanziell unterstützen können“, 
erklärt Krebshilfe-Geschäfts-
führerin Doris Kiefhaber. Die 
Notwendigkeit finanzieller So-
forthilfe für Brustkrebspatien-
tinnen steige. „Diese war und 
ist nur dank der großartigen 
Unterstützung durch die Pink-
Ribbon-Partner möglich“, be-
tont Kiefhaber.
„Pink Ribbon steht für die ge-
lebte und ungebrochene Hilfe 
für Frauen (und Männer), die 
an Brustkrebs erkrankt sind“, 
bestätigt Peter Sevelda, Gynä-
kologe und langjähriger Prä-

sident der Österreichischen 
Krebshilfe. Auch er dankt im 
Namen der Gesamtorganisa-
tion allen „alten“ und „neuen“ 
Partnern für „das berührende 
Zeichen der Solidarität und das 
herausragende Engagement“. 
Infos: pinkribbon.at.

Brustkrebsmonat    Oktober

Österreichisches Parlament mit 
Pink Ribbon. Foto: Zinner/Parlamentsdirektion

Zwei Initiativen, die 
der Bewusstseinsbil-
dung und der finan-
ziellen Absicherung 
Betroffener dienen.
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Die Arthrose stellt eine degene-
rative Gelenkerkrankung dar, 
bei der sich – vor allem durch 
eine langjährige Überbelas-
tung – die Knorpel- und Kno-
chenstruktur fortschreitend 
verändert. Stefan Marlovits, 
Facharzt für Unfallchirurgie 
und Sporttraumatologie, Knor-
pelzentrum Wien, klärte in ei-
nem MeinMed-Webinar über 
innovative Behandlungsmög-
lichkeiten auf. Eine davon ist 
die Eigenblut- bzw. PRP-Thera-

pie, bei der speziell aufbereite-
tes „plättchenreiches Plasma“ 
mit einer feinen Nadel in das 
Gewebe oder Gelenk injiziert 
wird. „PRP enthält Moleküle, 
die eine Geweberegeneration 
fördern“, erläutert der Experte. 
Doch es gebe einige Variablen 
zu beachten, etwa den Typ und 
die Schwere der Arthrose. Und: 
„PRP ist nicht gleich PRP.“ (as)

Gelenke im Blick: „Blutderivate und Stammzellen in der Arthrosetherapie“ 
lautet der Titel des Expertenvortrags. Foto: Hen adziPech an /Sh u tterstock

MeinMed-Webinar: Neues 
in der Arthrosetherapie

Das Video zum Nachsehen unter: 
meinmed.at/mediathek

Die hormonelle Umstellung 
im sogenannten Klimakterium 
bringt körperliche und psychi-
sche Veränderungen mit sich 
– wobei jede Frau die Wech-
seljahre anders empfinden 
kann. Mit Beschwerden sollte 
sich niemand herumschlagen, 
denn es gibt Therapiemöglich-
keiten. Neben einer ärztlichen 
oder psychologischen Betreu-
ung können Frauen durch ei-
nen gesunden Lebensstil selbst 
zu ihrem Wohlbefinden bei-
tragen. Dazu zählen etwa eine 
gute Nährstoffversorgung, Be-
wegung und Sport sowie das 
Erlernen von Entspannungs-
techniken. (as)

Sport stärkt die Knochen und das 
Herz-Kreislauf-System. Foto: unsplash.com

Wohlbefinden in 
den Wechseljahren

Nach einer üppigen Mahlzeit 
ist der „Verdauungsschnaps“ 
beliebt. Doch seine Schärfe 
und seine berauschende Wir-
kung trügen. Der verdauungs-
fördernde Effekt bleibt eher 
aus oder das Gegenteil tritt 
ein, denn Alkohol verlangsamt 
die Magenentleerung. Prinzi-
piell kann übermäßiger Alko-
holkonsum der Magen- und 
Darmgesundheit schaden. (as)

Mythos: Schnaps 
für die Verdauung
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